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Deutſchland
Berlin, d. 22. November. Se. Maj. der König haben geruht-

Dem evangeliſchen Schullehrer Berk zu Göſſitz, im Kreiſe Ziegenrück,
den Adler der vierten Klaſſe des Königlichen Hausordens von Hohen
zollern, ſo wie dem Poſt-Expedienten Georg Friedrich Hilde
brandt zu Herzberg, im Kreiſe Schweinitz, dem früheren einjährig
Freiwilligen, Gefreiten im 4. Niederſchleſiſchen Infanterie Regiment
Nr. 51, jetzigen Oeconomen Mechow zu Sobotka, im Kreiſe Brieg,
dem Musketier Oluzewski im 1. Niederſchleſiſchen Jnfanterie Re
giment Nr. 46 und dem Pionier Krug im Weſtfäliſchen PionierBa
kaillon Nr. 7 die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen.

Der „StaatsAnz.“ enthält einen wiederholten Abdruck einer Be
kanntmachung der Hauptverwaltung der St aatsſchulden vom 21.
April 1863, betreffend die Erſatzleiſtung für die präcludirten Kaſſen
anweiſungen von 1835 und DarlehnsKaſſenſcheine-

Die neueſte Provinzial Correſpondenz ſchreibt Die Verminde
rung des franzöſtſchen Heeres veranlaßzte die Fortſchrittsleute zu der
Meinung, daß nun auch eine Verminderung des preußiſchen Heeres
zuläſſig, ja, nothwendig ſei. Die preußiſche Regierung wird nicht an
ſtehen dem Beiſpiele Frankreichs zu folgen wenn dort eine wirkliche
und weſentliche Verminderung des Heeres eingeführt wird. Da aber
die beabſichtigten Veränderungen für die Kriegsſtärke und Schlagfertig
keit Frankreichs gegenüber dem Auslande ſchwerlich von Bedeutung ſind,
ſo wäre es ein thörichtes und ungerechtfertigtes Verlangen, an den
Einrichtungen des preußiſchen Heeres rütteln zu wollen. Die Gerüchte
von einer bevorſtehenden Miniſterveränderung ſind völlig grundlos. Ge
genüber den Angaben, die Militärcommiſſton der Herzogthümer beab
ſichtige ſtatt des Kieler Hafens das Höruphaff als Kriegshafen anzu
legen, bemerkt die Correſpondenz, von dem Höruphaff ſei ſeit dem Au
guſt 1864 nicht mehr die Rede. Ueberhaupt ſei noch keitie Entſcheidung

etroffen.
mit einem Koſtenaufwande von 700,000 Thlr. neu erbaute

Synagoge in der Oranienburger Straße hat neue Streitigkeiten in
der hieſigen jüdiſchen Gemeinde angefacht. Mit dem neuen Tem
pel machte ſich das Verlangen nach einem veränderten Gottesdienſte
geltend. Schon früher hatte ſich aus dieſem Grunde eine Partei zu
einer beſondern „Reformgemeinde“ vereint, welche noch gegenwärtig be
ſteht, ihren Gottesdienſt in deutſcher Sprache, mit Chorgeſang und DOr-
gelbegleitung abhalt, einen eigenen deutſchen Prediger beſoldet und manche
veraltete Gebote und Ritualgeſetze abgeändert, oder gänzlich beſeitigt
hat. Dieſem Beiſpiele folgend, hat der gegenwärtige Vorſtand der hie
ſigen jüdiſchen Gemeinde ebenfalls die Einführung von Reformen in
dem Gottesdienſte der neuen Synagoge für wünſchenswerth erachtet
und zu dieſem Behufe die Aufſtellung einer Orgel, die Kürzung des
Gottesdienſtes durch Vereinfachung der Vortragsweiſen und Umände
rung der Agende und die Ausſcheidung mancher liturgiſchen Stücke für
nöthig erachtet. Gegen die Beſchlüſſe proteſtirt die ſogenannte ortho
doxe Partei auf das Entſchiedenſte und agitirt mit allen ihr zu Gebote
ſtehenden Mitteln. Da die Entſcheidung von den Repräſentanten ab
hängt, die in dieſen Tagen neu gewählt werden ſollen, ſo fehlt es nicht
von beiden Seiten an lebhaften Agitationen und Umtrieben. Einſtwei
len aber bleibt die neue Synagoge ſo lange geſchloſſen bis der Streit
zwiſchen dem alten und dem neuen Judenthum endgiltig ausgefoch
ten iſt.

Jn Greifswald hat am 16. d. Mts. die königliche Univerſi
kät den 50. Jahrestag der auch durch ihre Vertreter nach der Ver
einigung Neuvorpommerns und Rügens mit der Preußiſchen Mönar-
chie geleiſteten Erbhuldigungen feier lich begangen

Aus zuverläſſiger Quelle erfährt die Magdeb. Ztg. daß die
Mittheilung der „Stargarder Zeitung hinſichtlich der Verurtheilung
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des Majors v. Schack auf Unwahrheit beruht, indem ein Endurtheil
in der bekannten Duellangelegenheit noch gar nicht ergangen iſt.

L. Berlin, d. 22. November. Die Königliche Verördnung
vom 10. November d. J. über das Herrenhaus erklärt im 9. 12,
daß eine Veränderung des Herrenhauſes von jetzt an nur durch ein
Geſetz, alſo nur mit Zuſtimmung beider Kammern bewirkt werden
könne. Jn dieſer Mittheilung, daß von jetzt an nur ein Geſetz eine
Abänderung bewirken könne, liegt zugleich ausgeſprochen daß in dieſer
Materie ſowohl jetzt als früher Veränderungen auf anderem als auf
dem Wege des Geſetzes herbeigeführt ſeien. Jn der That hat man in
dieſer wichtigen Angelegenheit im Jahre 1853 den Weg des Geſetzes
verlaſſen weil die drei Factoren der Geſetzgebung, Krone, Abgeördne
tenhaus und Herrenhaus ſich über ein Geſetz, die Zuſammenſetzung des
Herrenhauſes betreffend, zu einigen nicht vermochten. Sie hatten zwar
vorher ſich darüber vereinigt, daß die Zuſammenſetzung wie ſie die
ortroyirte Charte vorgeſehen hatte, nicht beibehalten werden ſolle ſie
hatten ſich ſogar in einer früheren Seſſion über eine proviſoriſche Zu
ſammenſetzung geeinigt, freilich nur auf die Dauer eines Jahres Als
aber dies Jahr um war, war es anſcheinend unmöglich, zu einer Ver
ſtändigung zu kommen. Die Schwierigkeit lag einfach darin daß die
inzwiſchen ſehr ſtark und einflußreich gewordene feudale Partei eine
ſog. „ariſtokratiſche“ Zuſammenſetzung haben wollte, daß wir aber in
Preußen eine Ariſtokratie im eigentlichen Sinne des Wortes gar nicht
beſitzen. Statt nun die proviſoriſche Zuſammenſetzung ſo lange beizu
behalten bis eine Verſtändigung erlangt war entſchloſſen ſich beide
Kammern, auf ihr Recht der Mitbeſtimmung bei der Geſetzgebung in
dieſer wichtigen Verfaäſſungsangelegenheit zu verzichten, und dem Kö
nige allein die Zuſammenſetzung des Herrenhauſes zu überlaſſen. Das
Rechtsbedenken, das von vornherein dabei erhoben wurde, war nun
das, ob die Kammern und beſonders ob die Volksvertreter, die ihr
Recht nicht von ſich aus haben, ſondern die nur die Rechte des Vol
kes zu vertreten haben überhaupt ihr Recht der Mitbeſtimmung bei
der Geſetzgebung aufgeben können. Die bedeutendſten Staatsrechtsleh
rer ſind dex Meinung, daß ein ſolcher Verzicht an und für ſich un
ſtatthaft und darum nichtig iſt. Das iſt das erſte und Haupt Beden
ken gegen die Zuſammenſetzung des Herrenhauſes auf dem Wege Kö-
niglicher Verordnung. Das zweite iſt die Art und Weiſe, wie durch
Verordnung König Friedrich Wilhelms IV. die erſte Kammer zuſam-
mengeſetzt wurde. Nach dem Beſchluß der Kammern war es dem Kö
nige allein und zwar, wie es heißt, „durch einen Akt unbedingten
Vertrauens zu ſeiner Königlichen Perſon“, überlaſſen, die Kammer zu
ſammenzuſetzen. Der König ſetzte aber nür einen Theil der erſten
Kammer ſelbſt zuſammen und überließ die Beſtimmung von 90
Mitgliedern der Wahl großer Grundbeſitzer, d. h. er ließ 90 Mitglie

der aus der Wahl von Beſitzern vom ſog. alten und befeſtigten Grund
beſitze hervorgehen. Bei der Uebertragung durch die Kammern war
aber durchaus nicht ausgeſprochen, daß er dieſes Recht, alſo dieſes un
bedingte Vertrauen das dieſelben zu ſeiner königlichen Perſon aus
drückten, auf Wahl Verbände übertragen konnte, die erſt durch ihn in
das Leben gerufen wurden. Das iſt das zweite Bedenken und zwar
ſpeziell gegen die Berechtigung der Mitglieder, die nicht unmittelbar

und ausſchließlich durch königliche Ernennung zur Mitgliedſchaft des
Herrenhauſes gelangt ſind. Dieſe Königliche Verordnung wurde nun
im Jahre 1861 durch eine andere Königliche Verordnung in gewiſſen
Punkten abgeändert und dieſe Veränderung jetzt durch die Verordnung
vom 10. Növember d. J. nochmals wieder abgeändert. Am Schluß
dieſer neueſten Verordnung heißt es nun wie oben bemerkt daß dieſe
letzte Verordnung nicht wieder durch eine bloße Verordnung obgleich
es ſelbſt eine iſt, abgeändert werden könne ſondern daß von jetzt ab
dieſe Verordnung nur durch ein Geſetz, alſo dürch einen nach Ueber
einſtimmung aller 3 geſetzgebenden Facktoren gefaßten Beſchluß abge



ändert werden könne. Gegen dieſe Auffaſſung der Verordnung als ein
Geſetz ſelbſt erhebt ſich nun wieder ein gewichtiges Bedenken da dieſe
Verordnung vom 10. November ihrem Weſen nach ſich nicht von den
früheren Verordnungen die durch ſpätere Verordnungen wieder abge
ändert ſind, unterſcheidet. Das Abgeordnetenhaus hat bis jetzt vermie
den, die Frage über die Zuſammenſetzung des Herrenhauſes und den
Rechtsbeſtand deſſelben zu behandeln. Die Zeiten waren für Verhand
lung ſolcher Fragen nicht günſtig, denn eine ſolche Verhandlung würde
nur Oel in das Feuer des ſchon vorhandenen Streites gegoſſen haben.
Es iſt nun freilich auch jetzt wenig Hoffnung vorhanden, daß die Ver
hältniſſe in der nächſten Seſſion günſtiger ſein werden. Dieſe Beden
ken der Zweckmäßigkeit müſſen aber nach der letzten Verordnung ſchwei
gen. Denn dem F. 12 der Königlichen Verordnung vom 10. Novem
ber gegenüber, der der jetzt angeordneten Zuſammenſetzung den endgül
tigen Geſetzes Charakter verleiht, wird ſich das Abgeordnetenhaus in der
nächſten Seſſion der Pflicht nicht entziehen können die Verfaſſungs
mäßigkeit der Zuſammenſetzung des Herrenhauſes zu unterſuchen.

Köln, d. 22. Novbr. Als weitere Folge aus dem rheiniſchweſt
fäliſchen Abgeordnetenfeſte hat nun auch der Zimmermeiſter Wülfrath,
welcher damals im Auftrage des Hrn. ClaſſenKappelmann die Einrich
tung und Ausſchmückung des großen GürzenichSaales zu dem pro
jektirten Feſtmahle beſorgt hatte, den Betrag ſeiner diesfähigen Koſten
rechnung bei dem königl. Landgerichte hierſelbſt gegen Herrn Claſſen
Kappelmann eingeklagt. Vorausſichtlich wird auch in dieſem Falle
die Adcitation der königl. Regierung und die Erhebung des Competenz
Conflictes von Seiten der letzteren erfolgen.

Aus dem Königreich Sachſen wird der Köln. Ztg. ge
ſchrieben: Wo ſind die ſchönen Zeiten hin, als unſere offizielle und
offiziöſe Preſſe um die Wette noch ſo blindlings für Oeſterreich ſchwärmte
und in einem engen SächſiſchOeſterreichiſchen Schutz und Trutzbünd
niß die alleinige Rettung von Sachſen, ja von ganz Deutſchland von
dem ſchrecklichen alles verſchlingenden Preußenthum dieſem Knechte
Ruprecht mit dem ein recht loyaler Sachſe gern ſeine ungrtigen Kin
der zu Bette jagen möchte, zu finden hoffte? Man traut wirklich ſeinen
Augen kaum, wenn man die Sprache, welche jetzt die Herren von der
offiziellen Feder gegen unſeren öſtlichen Nachbar führen müſſen, mit
jenen Schmeicheleien vergleicht, die wir früher fort und fort zu leſen
erhielten. Verſchmähte Liebe verwandelt ſich, wie bekannt gar leicht
in die bitterſte Feindſchaft, und Herr v. Beuſt wird es dem Grafen
Mensdorff ſo leicht nicht wieder vergeſſen daß dieſer ihn um eines
Bismarck willen ſo gänzlich fallen ließ und ein Bündniß mit der wirk
lichen Großmacht Preußen der etwaigen Gönnerſchaft des vermeintlichen
Großſtaates Sachſen weit vorzuziehen ſchien. Es iſt in der That etwas
Trauxiges wenn ein auswärtiger Miniſter alle ſeine ſchönen, hochflie
genden Plane von dem Uebergewichte Sachſens in der höheren Euro
päiſchen Politik einen nach dem anderen ein ſo gründliches Fiasco
machen ſieht, wie dies Herrn v. Beuſt in den letzten Jahren nun ein
mal unleugbar geſchehen iſt, und man begreift leicht, daß unſer Pre
mier ſich daher jetzt in einer ſehr unmuthigen Laune befinden muß und
ſeine vernichtenden Donnerkeile durch abhängige Zeitungen gegen den
ungetreuen Freund Oeſterreich in. Maſſe ſchleudern läßt. Vorläufig
hat dieſe jetzt hier herrſchende gereizte Stimmung gegen Oeſterreich zur
Folge gehabt, daß viele Sächſiſche Eigenthümer Oeſterreichiſcher Staats
Papiere, die ſich ſonſt in der behaglichſten Sicherheit über des Kaiſer
ſtaates muſterhafte Finanzwirthſchaft und unerſchöpfliche Hülfsquellen
wiegten, jetzt plötzlich ziemlich nachdenkend geworden ſind und ihre Pa
piere lieber zu verkaufen ſtatt vielleicht ſonſt neue zu kaufen wünſchen
Die Banquiers in Dresden und beſonders in Leipzig ſind in den letz
ten Wochen förmlich mit Verkaufs Anträgen Oeſterreichiſcher Papiere
aus Sachſen überhäuft worden und der Cours letzterer ſteht jetzt hier
gar niedrig. Weitere Nachtheile wird Sachſen aber Oeſterreich ſchwer
lich zufügen können.

Wien, d. 19. Novbr. Es iſt nicht leicht begreiflich, wo diejeni
gen Staatsmänner, die uns jetzt unſerer Verfaſſung ſtückweiſe berau
ben, den eiſernen Muth hernehmen, ſich gleichzeitig als Vertheidiger des
monarchiſchen Prinzips zu geberden. Die Argumentation, mit welcher
die Wiener Abendpoſt“ das Septemberpatent begleitete und mittelſt
deren Graf Belcredi ſelber uns neulich in dem gleichen offiziellen Blatte
erklärte, wir hätten die Suspenſion unſerer Reichsverfaſſung als eine
definitive Aufhebung derſelben zu betrachten, läuft bekanntlich auf Fol
gendes hinaus Eine Conſtitution kann nicht im Wege der Verleihung,
ſondern nur durch Vereinbarung zu Stande kommen eine Reichsver
faſſung alſo von der Ungarn nichts wiſſen will, muß ſo lange ſiſtirt
werden, bis Ungarn ſeine Einwilligung gegeben hat, ſich daran zu be
theiligen, und iſt als endgültig beſeitigt anzuſehen, wenn man wie
hier der Fall, mit apodiktiſcher Gewißheit prophezeihen kann, daß dieſe
Zuſtimmung niemals ertheilt werden wird. So erdreiſten ſich heute
Miniſter im Namen Franz Joſephs zu reden hören wir nun, wie
der Kaiſer ſelber ſich über dieſen Punkt ausgeſprochen hat. Jn der
Botſchaft, mittelſt deren der Monarch im Auguſt 1861 dem Reichsrathe
die Auflöſung des Peſther Landtages anzeigte, hieß es wörtlich: „Die
Grundgeſetze vom 20. October und 26. Febr. bleiben ſelbſtverſtändlich
aufrecht. Wenn ein Land ſeine Theilnahme an den Geſetzarbeiten,
die verfaſſungsmäßig im Reichsrathe zur Verhandlung kommen müſſen,
verweigert, ſo kann dies die verfaſſungsmäßigen Vertreter der andern
Länder in der Erfüllung ihrer Pflicht nicht hindern und ihre Wirkſam
keit nicht hemmen, weil es nicht dem Belieben eines Theiles anheim
gegeben werden kann die übrigen in den durch die Verfaſſung begrün
deken Rechten zu beeinträchtigen Eine Aenderung dieſer Verfaſſung

ſei es im Sinne erweiterter Autonomie der Theile, ſei es zu Gun
ſten der Competenz des Ganzen können und wollen Se. Maj. auf
einem andern als dem verfaſſungsmäßigen Wege, alſo in und mit dem

Reichsrathe, nicht zulaſſen!“ Das Abgeordnetenhaus richtete darauf
eine Adreſſe an Se. Maj., der wir den Paſſus entnehmen: „Lebhaft
beklagen wir daß in Folge der Weigerung des ungariſchen Landtags,
den Reichsrath zu beſchicken, für die nächſte Zeit die Mitwirkung der
von dieſen Landtage zu entſendenden Abgeordneten bei den Berathun
gen der Reichsvertretung entbehrt wird. Allein wir können nicht zuge
ben, daß die Ausübung der verfaſſungsmäßigen Rechte der andern Kö
nigreiche und Länder in der Behandlung und Erledigung der dringend
ſten Reichsangelegenheiten durch die Weigerung des ungariſchen Land
tags, hieran Theil zu nehmen, zum ſchweren Nachtheile des Reiches
vereitelt oder verzögert werde.“ In ſeiner Antwort dankte der Kaiſer
dem Abgeordnetenhauſe für ſeinen Patriotismus und beſtätigte demſel
ben daß es die allerhöchſten Grundſätze „richtig erfaßt“ habe. Wie
alſo kann man es wagen, jetzt die Thätigkeit des Reichsraths als eine
„faule Fiction“ und die Meinung ſeine Siſtirung müſſe eine Grenze
haäben, als hirnloſe „Sophiſterei“ auszupoſaunen Wäre der Journaliſt
der ſolche Behauptungen im amtlichen Blatte aufſtellt, nicht Staats
en er liefe Gefahr, wegen Majeſtätsbeleidigung belangt zu
werden!

Wie aus Agram gemeldet wird, hat ſich als Gegenſatz zur Fu
ſtonspartei eine ſelbſtſtändige Nationalpartei gebildet und ein
Programm feſtgeſtellt, welches für die Löſung der erſten königlichen
Propoſition folgende Grundprincipien feſthält: 1) Die Erhaltung des
einheitlichen Beſtandes der Geſammtmonarchie und dieſer in ihrer Po
ſttion als Großmacht. 2) Principielle Anerkennung der gemeinſamen
Angelegenheiten zur gemeinſchaftlichen conſtitutionellen Behandlung der
ſelben. 3) Eine beſchließende Geſammtvertretung der Geſammtmonar
chie, hegründet auf einer gleichberechtigten Vertretung aller hierzu be
rufenen Factoren, und eine dieſer Vertretung verantwortliche Geſammt
regierung. 4) Behufs Ausarbeitung der Geſetzentwürfe ſoll aus der
Mitte des Agramer Landtages eine Deputation an Se. Majeſtät ent
ſendet werden um im Einverſtändniſſe mit der betreffenden Deputa
tion des Ungariſchen Landtages vorzugehen 5) Der Erfolg der gegen
ſeitigen Berathungen iſt vom Agramer Landtag der Sanction Sr. Ma
jeſtär zu unterbreiten. 6) Jm Falle des Nichtgelingens der definitiven
Erledigung dieſer Fragen ſind aus den in dieſer Angelegenheit gefaßten
landtäglichen Beſchlüſſen keine Folgen hinſichtlich der ſtaatsrechtlichen
Stellung dieſer Königreiche zu deduciren.

Jtaliten.
Garibaldi iſt in Florenz angekommen und hat ſeine Woh

nung in einem Landhauſe vor der Stadt genommen. Es heißt, er
werde ſich an den Parlamentsverhandlungen betheiligen. Bekanntlich
haben ihn drei Wahlcollegien zum Abgeordneten gewählt.
Auf in Rom geſtellte Anfragen öſterreichiſcher Militärs, ob Ofſit

zieren der öſterreichiſchen Armee die Aufnahme in der gleichen Charge
in den neu zu bildenden päpſtlichen Truppenkörpern zu Theil werden
könnte, iſt eine vom 6. d. M. datirte und vom General Kanzler
gefertigte Note in Wien angelangt, wonach „bis jetzt durchaus keine
neuen Truppen formirt würden und die bereits beſtehenden Truppen
einen Ueberfluß an ſupernumerären Offizieren hätten, ſomit an eine
Aufnahme fremdländiſcher Offiziere nicht im entfernteſten zu denken ſei.

Die päpſtliche Regierung erlebt die Geſchichte von Goethe's Zauber
lehrling: die Räuberbanden verwüſten das Erbgut Petri, wo ſie
weniger Gefahr als im Neagpolitaniſchen laufen. Eine ſolche Bande
nahm ein Dorf bei Ceprano, indem ſie die päpſtlichen Gensd' armen
hinaustrieb und vier derſelben tödtete; eine andere Bande drang in den
Marktflecken Vico ein und blockirte die Päpſtlichen in ihren Kaſernen.
Die Bevölkerungen ſind davon ſelbſtverſtändlich nicht ſehr erbaut und
drohen die italieniſchen Grenzpoſten zum Schutze herbei zu rufen, wenn
Prominiſter Kanzler nicht helfen kann. Dieſer hat allerdings Befehl
gegeben, die Banden bis auf den letzten Mann aufzureiben.

Frankreich.
Paris, d. 21. Novbr. Die amerikaniſchen Verhältniſſe haben

in den letzten Tagen die Geſchäftswelt mehr als die politiſche beſchäf
tigt; denn dieſe iſt furchtſamer, weil bei überſeeiſchen Kriſen ſie zunächſt
vor die Sichel kommen würde. Jndeß erklärt heute die „France“ zur
Beruhigung ängſtlicher Gemüther, daß eine ſo wichtige Depeſche wie
ein Bruch mit Waſhington aus anderen Quellen als aus halifaxer
Blättern nach Europa gelangen würde; das Ganze ſei nichts als
„eines jener Manbver, wozü leider die Telegraphie häufig mißbraucht
werde“. Auch in Betreff der ſpaniſchchileniſchen Kriegserklärung lau
ten die neueſten Nachrichten günſtiger, ſo daß der „Moniteur“ bereits
aus guter Quelle anzeigen kann: Die Schwierigkeiten zwiſchen Spa
nien und Chili werden in Kurzem ausgeglichen ſein Drouyn de
Lhuys hat ſich beeilt, der engliſchen Regierung den Gefallen zu thun,
ganz im Sinne der Clarendon ſchen Depeſche auf das madrider Cabi
net einzuwirken. Die Nachricht, daß die waſhingtoner Regierung nach
Fort Monroe Befehl ertheilt habe, in der Entwaffnung der Kriegs
ſchiffe und im Verkauf der Transportſchiffe nicht fortzufahren, erklärt
die „France“ aus Rückſichten auf den Streit zwiſchen Spanien und
Chili. Die mögliche Parteinahme Johnſon's für Chili wird nicht we
nig zum ſchleunigen Rückzuge des madrider Cabinets beitragen, da ein
Conflict mit der Union der Krone Spanien ſicher den Verluſt ihres
koſtbarſten Juwels, Cuba's, zuwege bringen würde. Um ſich ſeiner
ſeits für alle Fälle zu decken, ſteckt ſich Orouyn de Lhuys hinter Cla
rendon, der, ſo meldet heute die „France“, ſeinen Einzug in das Fo
reign Office mit einer Depeſche an den Miniſter des Auswärtigen in
Paris gefeiert hat, worin er ſich in den „ſympathiſchſten Gefühlen für
Frankreich und deſſen Regierung ergeht. Das Fehlen von Palmer
ſton's ſicherer Hand wird bereits bemerklich, und man iſt in den Tui
lerieen entſchloſſen, Clarendon ſchönſtens und beſtens für die napolevni
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ſchen Jdeen und Plane zuzureiten. Am nächſten Sonnabend findet in
Compiègne wieder eine jener Verſammlungen des geheimen Rathes
ſtatt, wie ſie nur bei wichtigen Angelegenheiten abgehalten werden.

Spanien
Nachrichten, welche von ganz zuverläſſiger Seite herrühren, ſchil

dern die gegenwärtige Lage des Landes als eine ſehr bedenkliche.
Faſt mit Beſtimmtheit wird eine nahe bevorſtehende Kataſtrophe in
Ausſicht geſtellt. Die einzige Chance für den Thron der Königin Jſa
bella ſei noch, daß die antidynaſtiſche Bewegung, welche unleugbar
vorhanden ſei als eigentlich ziellos ſich darſtelle. Die Parteien der
Oppoſition hätten offenbar keine klare Vorſtellung darüber, was dem
Umſturz, auf den ſie offen hinarbeiten, folgen ſolle. Einzelne Partei
führer hätten wohl ein Programm aber es ſei ſehr zweifelhaft, ob dies
die Maſſen und namentlich das Militär für ſich haben werde, ſobald
es ſich enthülle.

Groſt britannien und Jrland.
London d. 21. Novbr. Heute iſt der Tag, an welchem die

älteſte Tochter der Königin, die gegenwärtig mit ihrem Gemahle in
England verweilende Kronprinzeſſin von Preußen ihr 25. Lebensjahr
zurücklegt. Die Königin will dieſe Gelegenheit durch eine Verſamm
lung aller Mitglieder ihrer Familie feiern. Zum erſten Male ſeit Jah
ren hat der Kapellmeiſter Jhrer Maj. Befehl erhalten, mit ſeinen Mu
ſikern in Windſor zu erſcheinen.

Schweden und Nortwwegen.
Stockholm d. 18. Novbr. Die Reformverſammlung im

Hotel Phönix geſtern Abend, wozu die Einladung von der Lonſervati
ven Partei ausgegangen war, iſt von ungefähr 200 Perſonen beſucht
geweſen. Die Verſammlung wurde gleich nach 5 Uhr vom Präſiden
ten, Gyafen Mörner, eröffnet, welcher jedoch ſpäter das Präſidium an
den Grafen Poſſe abtrat. Unter den Anweſenden befanden ſich auch
zwei Räthe des Königs, der Juſtizminiſter Freiherr de Geer und der
Miniſter Graf v. Platen, ſowie der Oberſtatthalter Freiherr Blind und
mehrere der hervorragendſten Mitglieder des Ritterhauſes. Die Discuf
ſion, an welcher ſich viele Redner betheiligten, war eine ſehr lebhafte.
Gegen den vorliegenden Reformvorſchlag ergriff zuerſt Graf Hamilton
das Wort, wogegen Freiherr de Geer auf ruhige und überzeugende
Weiſe erwiderte. Unter anderm erinnerte er daran, daß das Reprä
ſentationsrecht des Adels auch ganz natürlich eine entſprechende Pflicht
zur Bedingung habe, die nämlich, ſich auf dem Reichstage einzufinden
und demſelben von Anfang bis zu Ende beizuwohnen, wie das von
den übrigen Ständen geſchieht, aber der Adel ſcheine dieſe Pflicht we
der bedacht, noch je erfüllt zu haben. Noch iſt es zwar nicht vorge
kommen, fuhr er fort, daß das Berathungszimmer des Adels bei einem
Plenum ganz leer geſtanden hat, aber häufig genug hat die ſehr ge
ringe Anzahl der Gegenwärtigen befürchten laſſen daß ſolches geſchehen
könne. Der ſchwediſche Adel ſei auch weder durch überlegene Bildung,
noch durch Reichthum jetzt mehr bevorzugt, um die Standesvertretung
feſtzuhalten und ſo würde die Aufopferung derſelben auch das ſchönſte
Blatt in ſeiner Geſchichte werden. Dieſe Erwiderung wurde mit
lebhaftem Beifall aufgenommen

Telegraphiſche Depeſchen
Flensburg, d. 22. November Die hieſige Norddeutſche Zei

tung“ verbffentlicht über die von dem Gouverneur Freiherrn v. Man
teuſfel am 19. d. in Sonderburg geſprochenen Worte den nachſtehenden
Bericht indem ſie bemerkt, daß ihr derſelbe von einer Seite zugehe,
die ſeine Richtigkeit verbürge, und daß ſich hiernach ihre geſtrige Mit
theilung als auf einem Mißverſtändniſſe beruhend erweiſe. Der Gou
verneur forderte bei Vorſtellung der weltlichen Beamten dieſelben in
herzlichen Worten auf, dazu mitzuwirken, daß die Antipathieen, welche
zwiſchen den Nationalitäten noch beſtänden, mehr und mehr aufhörten
und die Parteien in dem geſammten gemeinſamen Vaterland Schles
wig Holſtein aufgingen. Jm Uebrigen verweiſt Herr v. Manteuffel
auf ſeine in Flensburg und Hadersleben gehaltenen Reden Bei dem
officiellen Diner nahm der Herr Gouverneur das Wort und drückte
den Verſammelten ſeine Freude aus, ſie an ſeiner Tafel geſehen zu
haben. Er könne ſeinen Gefühlen nicht beſſer Ausdruck geben, als in
dem er auf das Wohl, das Blühen ünd Gedeihen der ſchönen Land
ſchaften Sundewitt und Alſen, und ſpeciell auf das Wohl Sonderburgs
trinke. Der Stadt Sonderburg lege er durch den Bau der Schanzen
neue Laſten auf. Sie werde dieſelben aber gern tragen weil ſie zum
Beſten des Vaterlandes dienten. Er baue hier eine Citadelle, in der
der Adler ſeinen Horſt genommen, von dem aus dieſer Schleswig Hol
ſtein gegen jeden Angriff, er komme von woher er wolle, vertheidigen
werde. Jndem er, der Gouverneur, dies thue, erfülle er nur eine
Pflicht, denn in dieſen Gefilden ſei Preußiſches Blut gefloſſen. Daß
dieſe heilige Pflicht werde erfüllt werden, dafür gebe eine mehr als
vierhundertjährige Geſchichte, dafür gäbe der 29. Juni 1864, der Ueber
gang nach Alſen, die Garantie. Er trinke daher auf das Wohl der
Aemter Sonderburg Norburg.

Kiel, d. 22. November. Der Kieler Zeitung zufolge wird
die Rückantwort des Erbprinzen Friedrich von Auguſtenburg auf den
zweiten Brief des Gouverneurs Freiherrn v. Manteuffel unmittelbar
veröffentlicht werden.

Eckernförde, d. 22. November. Die „Eckernförder Zeitung“
meldet, daß die Ober- Direction des ſchleswig-holſteiniſchen Vereins
aufgehoöben worden iſt. Zuſammenkünfte, welche in der vom Verein
bezeichneten Richtung abgehalten werden, ſind bei 20 bis 300 Mark
Geldſtrafe für jeden Theilnehmer verboten, abgeſehen von etwa ver
wirkten Strafen.

Wiesbaden, d. 22. November. Die Abgeordnetenkammer be
ſchloß in der heutigen Sitzung mit 16 gegen 4 Stimmen die Abſchaf
fung der Jagdrechte auf fremden Grund und Boden ohne Ablöſung

Kaſſel, d. 22. November. Sicherem Vernehmen nach iſt der
gegenwärtige Juſtizminiſter Abee, der vor Kurzem das Miniſterium
der auswärtigen Angelegenheiten abgegeben hatte ſeit geſtern wieder
mit der Verſehung dieſes Miniſteriums beauftragt worden.

Bern, d. 22. November. Der Bundesrath hat die Volksab
ſtimmung über die Reviſion der Bundesverfaſſung zum 14 Januar
1866 angeordnet die Ausführung dieſer Mäßregel bleibt den Cantons
regierungen überlaſſen. Der Geſchäftsträger der Schweiz in Wien
überſandte den Entwurf des Oeſterreichiſch-Engliſchen Handelsvertrages.

Paris, d. 22. November. Geſtern fand in Havre eine Zuſam
menkunft hervorragender Geſchäftsleüte ſtatt. Dieſelbe votirte eine
Adreſſe an den Kaiſer, welche demſelben für die gegebenen Befehle, die
in Chili gefährdeten Franzöſiſchen Handelsintereſſen wirkſam zu ſchützen,
ihren Dank ausſpricht und ihn bittet, ſeinen Einfluß auf Schlichtung
durch internationalen Schiedsſpruch geltend zu machen.

Waris, d. 22. November. Aus Toulon wird vom heutigen
Tage gemeldet Die Transportſchiffe „Labrador und „Gomer“ ſind
mit Truppen von Rom eingelaufen. Es iſt Ordre eingetroffen, das
Mittelmeergeſchwader um vier Panzerſchiffe zu vermindern.

Kopenhagen, d. 21. November. Her dieſſeitige Geſandte in
Paris, Graf Moltke, iſt hier eingetroffen. Das Budget des Kö
nigreichs für 1866/67 fixirt die Einnahmen auf 8 Mill. Reichstha
ler, worunter 2,700,000 Thlr. für noch auszuſtellende Aprocentige Eiſen
bahnObligationen, und die Ausgaben auf 6,400 000 Thlr. Der Re
ſervefond des Königreichs betrug am 20. September d. J. circa 4
Millionen die Staatsſchuld wird am 1. April 1866 ſich auf gegen
11,900,000 Thlr. belaufen, und im Laufe des Finanzjahres durch Eiſen
bahnarbeiten wahrſcheinlich um 2,900,000 Thlr. vermehrt werden.
Der Geſetzentwurf betreffend die Steimpelabgabe belegt vom I. Januar
1866 die ausländiſchen Obligationen mit einer Steuer von pCt.

Kopenhagen d. 22. November. Der Miniſter des Jnnern
wird in der morgenden Sitzung dem Reichstage das Geſetz, betreffend
die Jncorporation der vormalig ſchleswigiſchen Diſtrikte in das König-
reich Oänemark, zur Genehmigung vorlegen. Am Freitag findet die
Verfaſſungsdebatte im Reichstagslandsthing ſtatt.Bukareſt d 22. November. Ein fürſtliches Decret beruft beide

Kammern zum 5. December alten Stiles.

Vermiſchtes.
Leipzig, d. 21. November. Auf Veranlaſſung des Bürger

meiſters Dr. Koch fanden ſich geſtern eine Anzahl hieſiger Bürger zu
ſammen um der Univerſität ein bleibendes Zeichen der Verehrung für
unſern großen Dichter Goethe als Andenken an den Tag, wo
derſelbe als akademiſcher Mitbürger in unſre Mauern eintrat, zu bie
ten man beſchloß eine Büſte von Carrariſchem Marmor als Gegen
ſtück zu der Büſte von Leibniz in der Aula herſtellen zu laſſen, wobei
unſer Meiſter Knaur ins Auge gefaßt wurde. Ein Comité ward ge
wählt und mit der ſpeciellen Ausführung des Planes betraut, die be
nöthigte Summe gezeichnet und bei der Creditanſtalt deponirt.

Leipzig, d. 21. November. Durch unſere jetzt ganz beſon
ders wachſame Sanitätspolizei iſt abermals ein nicht unbedeutendes La
ger verdorbenen Bieres in einer hieſigen Reſtauration ausgemit
telt und geſtern Nachmittag ſofort an Ort und Stelle 40 Eimer

ausgegoſſen und in die Schleuſen abgelaſſen worden.
Zwickau, d. 22. Novbr. Heute wurde hier Fleiſch von einem

Schweine polizeilich verſiegelt, weil 12 Perſonen, die davon gegeſſen
hatten von der Trichinenkrankheit befallen worden ſind.

Turin, d. 16. November. Der Profeſſor am hieſigen tech
niſchen Jnſtitut Prospero Carlevaris hat ein auf chemiſchem Wege
zu erzeugendes Leuchtgas erfunden, welches an Jntenſität das ge
wöhnliche Steinkohlengas 2 mal übertrifft und dabei um 80 Pro
cent wohlfeiler zu ſtehen kommen ſoll. Vergangenen Sonntag, gele
gentlich der Einweihung des hieſigen höheren techniſchen Jnſtituts machte
der Entdecker vor dem Portugieſiſchen Königspaar, der Prinzeſſin Clo
tilde, den Prinzen und dem Handelsminiſter Torelli ſeine Experimente,
die ungemein überraſchten. Aus Genug erfahren wir, daß geſtern
dort Verſuche im Großen auf dem Leuchtthurme gemacht wurden die
ein ungemein befriedigendes Reſultat lieferten.

Napoleon II. Kaiſer von Frankreich, ſoll ſich ſchreibt
die Volkszeitung in der letzten Zeit ſchweren Sorgen über die
Dauer ſeiner Regierung hingegeben haben. Es fehlt ihm nämlich, wie
er neuerdings aus dem Kalender des Preußiſchen Volksvereins er
fahren hat, die Anerkennung des Mitredacteurs der Kreuzzeitung, des
Herrn Gödſche. Derſelbe führt nämlich im Verzeichniß der euro
päiſchen Regenten an: Heinrich von Artois, Herzog von Bor
deaux, König von Frankreich.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 22. November.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Himmelsanſicht

8 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 332,6 0,8 8W., ſchwach. bedeckt

Petersburg 338,4 0,5 SW., mäßig bedeckt.
Moskau 337,4 5,0 Windſtille.7 Königsberg 336,3 0,8 S., ſtark. bedeckt, Nebel.

a Berlin 332,4 3,8 SW., mäßig. RegenTorgau 331,3 3,7 3., mäßig gänz trübe,e Nachts Regen



Bekanntmachungen.
Es gelang mir einen Poſten Mleidlerstoſſe zu kaufen,

Il ſchon für 2 Thlr. abzulaſſen.
Sechmeerſtraße. G ää

wo ich im Stande bin, das

Schmeerſtraße
Durch Zuſendung der neueſten Kragen und Racdinantel, onrnuese und Facken

iſt mein Lager auf das Vollſtändigſte aſſortirt und ohne Preisangabe bin ich
billigſten Preiſe zu ſtellen. Auf meine Firma bitte zu achten.

Sehmeerſtraße.
doch im Stande, die

Verlag von Friedrich Viewes und sohn in Braunschweig.
(Zu beziehen durch ſede Buchhandlung

Physiologie des Geschmacks
oder physiologische Anleitung zum Studium der Tafelgenüsse,

Den Pariser Gastronomen gewidmet von Rinem Brofessorx, Mitglied vieler gelehrt. Gesellschaften.
Von Brillat- Savarin. Uebersetzt und mit Anmerkungen versehen von Carl Vogt.

i 8 geb. Preis 1 Thlr.
Halle in der Pfeſferschen Wunuchhan dung

r Seplim Spr MerlinI Gr. Berlin (3. D. Mehimann, Gr. Berlin 13.
d in ſchöner Qualität ſchonenpſehte gwollene Hemden e

Arbeitshemden in blau und weiß Leinen für 1
Shirting- Oberhemden mit Piqué-Einſätzen für 1
Shirting Oberhemden mit leinenen Einſätzen à
Leinene Oberhemden von 2 an.
Damenhemden von den einfachſten bis zu den eleganteſten
Kinderhemden in allen Größen. ehlima mm großer Berlin 13.

le
Von

e

eipzſg, Baierifche Str. Nr. I9,
empfiehlt eine Auswahl der ſchönſten Flügel, tafelförmigen Pianofortes und Pianinos eigener
Fabrik, mit engl. und deutſchem Mechanismus, elaſtiſcher Spielart und herrlichem vollen Ton,
und verſpricht bei mehrjähriger Garantie die billigſten Preiſe.

e

Lilioneſe, vom Miniſterium geprüft und conceſſtonirt, reinigt die Haut
von Leberflecken, Sommerſproſſen, Pockenflecken, vertreibt den gelben Teint und
die Röthe der Naſe, ſicheres Mittel für Flechten und ſcrophulöſe Unreinheiten
der Haut, erfriſcht und verjüngt den Teint und macht denſelben blendend weiß
ünd zart. Die Wirkung erfolgt binnen 14 Tagen, wofür die Fabrik garantirt,

e a l

Barterzeugungspomade, à Doſe Binnen ſechs Monaten erzeugt dieſelbe Sinen vollen Barr ſchon bei jungen Leuten von 16 Jahren, wofür die Fabrik garantirt
Auch wird dieſelbe zum Kopfhaarwüchs angewandt.

Chineſtiſches Haarfärbemittel, à Fl. 25 bis 15 färbt das Haar
ſofort ächt in Blond, Braun und Schwarz, und fallen die Farben vorzüglich ſchön aus.

Hrientaliſches Enthaarungsmittel, à Fl. 25 zur Entfernung zu tief ge
achſener Scheitelhaare und der bei Damen vorkommenden Bartſpuren, binnen 15 Minuten. S

In neuerer Zeit werden häufig unſere Artikel von andern Firmen zum Verkauf ver
ffentlicht und machen wir das geehrte Publikum darauf aufmerkſam, daß wir nur die Er
inder ſind, und alles Uebrige nachgeahmt iſt. Wir bitten daher genau auf unſere Firma
uf den Etiquetts und im Siegel zu achten

Erfinder Rothe Comp. in Berlin.

Eine Ziegelei bei Halle iſt gegen
8000 Anz. zu verk.
A. Kuckenburg Ranniſche Str. 28.

Eine Wohnung von zwei heizbaren
Dimmern, neben einander gelegen,
ohne jeden weiteren Jubehör, mög
lichſt in nächſter Nähe, wird zum I.
December vder Jannar 1866 in
einem ruhigen Hauſe zu miethen ge
ſucht von l. B. Kegel, Leipziger-
ſtraße Nr. 106.

Eine Ladendemoiſelle, im Putzfach geübt,
wird zum ſofortigen Antritt geſucht.

Näheres bei S. Eiſemann, große Ulrichs
ſtraße Nr. S.

Ein Ziegelmeiſter, mit guten Atteſten verſe
hen, ſucht eine Stelle ſofort oder zum neuen orsehn bei

Jahr. Das Nähere zu erfragen G. C sEisleben Dampfziegelei Fr. Trommer.
Salzbutter,

ganz friſche empfiehlt
Guſtav NRühlemann,

Königsplatz Nr. 7.

Magdeburger Sauerkolul
mit Aepfeln à Gehbirgs-Preſfssels beeren à
Würk. FPhaumen à 3
für Amevrik. AepfelSCRREiEZel à 5 für IT talkſen. auer-baro-men à für I Vol-sagen Priinaudehw eiliger
Käse à 9 täglich friſche Mol-
In er u. ieler Speck biüekk-
ünmge u. ſ. w. bei

k.
Freitag früh rüschen See-

Alle Sorten Lampen werden nach ſchönſter
Conſtrüction zu Solarsl eingerichtet beim

Klempnermeiſter F. Neichel
in Löbejün.

l Friſchen Schellfiſch,

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Schmeerſtraße A.
Angek. die 80. Ladung

Engl. Kohlen
(oppelt gesiebte Lambton)

für Schmiedefeuer bei
S. G. Mann Söhne, Halle

Freitag früh
Friſchen Seedorſch,

à B. 2

Friſchen Seezander.

uns an.Friſches Nehwild,
Friſchen Zander,

Schellſiſch,

Holländer Bücklinge in Körben
und ausgezählt,

Kieler Sprotten und Bücklinge

bei C. Nülew.Eine Partie der neueſten bedruckken Tar-
Iatam- Roben in ſehr geſchmackvollen Mu
ſtern à 2 3 27 empfiehlt

W. Walter Leipzigerſtr. Nr. 92,
im Hauſe des Herrn G. Kohlig
e Pür Wiederverkäufer

Sr. Vlriehsstr. 42, Aste tage
Mein gros Iager

von Kurz Salanterie-W'aaren,
e Spielwaaren,

von Puppenköpfen und Hälgen
empfehle ich zu billigen Preiſen.

C. BitterStadttheater.
Freitag d. 24. Nov. Mutter und Sohn,

Schauſpiel in 2 Abth. und 5 Akten von
Ch. Birch Pfeiffer Bruno Herr
Herzfeld vom Stadttheater zu Leipzig
als Gaſt.

Halliſche Liedertafel.
Sonnabend den 25. Novbr. Abends 8 Uhr

Wahl des Vorſtandes für 1866.

Eine gute Belohnung
ſichere ich demjenigen zu, welcher mir den
Mann der die Pferde am 13. Nov. Abends
vom Langenbogener Gaſthofe weggeführt, ſo
anzeigt, daß ich ſelbigen gerichtlich belangen
kann es iſt dabei das Kummt mit ſämmtlichem
Geſchirr und 1 Decke verloren gegangen und
die Pferde erſt Mitternacht zu Hauſe gekommen.

Bennſtedt. Auguſt Hennig
Verloren auf dem Wege von Diemitz

bis in die Kleinſchmieden eine Lorgnette. Gegen
Belohnung abzugeben Kleinſchm. 10, 3 Tr.

gamtlien Nachrichten.
Entbindüngs Anzeige.

Heute wurden wir durch die Geburt eines
müntern Töchterchens erfreut.

Halle a/S. am 23. November 1865.
Post Assistent Bemme und Frau-
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Wermiſchtes.
(Auswanderung nach Rußland.) Am 18. d. M. paſ

ſirten, wie die „Br. 3.“ meldet wiederum einige deutſche Familien
aus Rußland auf der Rückreiſe Bromberg. Aus ihren abgezehrten
Wangen und an ihren dürftigen Anzügen konnte man genugſam das
Schickſal, das ſie betroffen, herausleſen. Auch ſie waren auf leere
Hoffnungen hin, von trügeriſchen Agenten getäuſcht, nach Rußland
gereiſt und hatten, wie dies ſchon ſo oft vorgekommen an Stelle
von Wohlhabenheit Noth und Elend gefunden. Als bemittelte
Leute hatten ſie ihr Heimatsland Pommern verlaſſen
und als Bettler kehren ſie zurück.

Es iſt eine merkwürdige Erſcheinnng, daß auf einer der höch
ſten Spitzen der Alpen (im Thale von Aoſta, nämlich in Piedi-Ca
vallo, einer einſam gelegenen kleinen Ortſchaft) die Cholera ausge
brochen iſt; der Ort liegt 4000 Fuß über der Meeresfläche und die
Seuche ward wahrſcheinlich von Tunnelarbeitern aus Bardonneche, wo
die Cholera ſeit mehr als einer Woche wüthet, dorthin verſchleppt.

Das Eiſenerz Minette. Das unter dem Namen Minette
bekannt gewordene Eiſenerz, berichtet die „Elberf. Ztg. iſt erſt in
neuerer Zeit in die deutſche Eiſenproduction übergegangen. Für die
Eiſenproduction Frankreichs und Belgiens iſt es von großem Belang
geworden. Die Minette volithiſcher Eiſenſtein findet ſich im
öſtlichen Frankreich und im Luxemburgiſchen in der Jura Formation.
Dieſes Lager zieht ſich von Nancy faſt in gerader Richtung nach Nor
den über Metz und Thionville bis Luxemburg, nimmt hier eine weſt
liche Richtung und geht über Arlon und Sedan hinaus. Auf der gan
zen ungefähr 15 Meilen langen Strecke von Nancy bis Lonway, weſt
wärts von Luxemburg, findet auf dieſem Mineral Abbau ſtatt, und
dieſe Lagerſtätte gehört wohl zu den ausgedehnteſten des Kontinents.

KRüher verhütteten nur franzöſiſche und belgiſche Werke die Minette;
jetzt findet auch von Luxemburg aus ein ziemlicher Abſatz derſelben
nach Deutſchland ſtatt und die Nachfrage hat ſich ſchon bedeutend ge
ſteigert. Her Grund davon iſt außer dem billigen Preiſe dieſes Eiſen
erzes wohl der Umſtand, daß es als vorzügliches Gattirungserz ein ge
ſuchter Artikel iſt.

In einem Krankenhauſe des Allier Departements ſtarb dieſer
Tage ein Mann, der 120 Jahre alt geworden iſt. Derſelbe lebte ſeit
60 Jahren vom Betteln und hatte bis zu ſeinem 110. Jahre in keinem
Bette geſchlafen. Von da an wohnte er im Winter in dem Kranken
hauſe, ſtrich aber im Sommer wieder im Lande umher. Als er 115
Jahre alt geworden, wurde er aber zu ſchwach, um ein ſolches Leben
fortzuſetzen, und er wohnte alsdann bis zu ſeinem Tode im Hoſpital.

London. Daß die Londoner City noch viel größere Curioſi
täten als den goldenen Wagen des Lordmayor mit ſeinem Scepterträ
ger und Herold birgt, iſt erſt dieſer Tage zufällig bei einer Gemeinde
rathsſitzung an's Licht gekommen. Jn ihr handelte es ſich um die
Gründung neuer Schulen zum Unterricht von Knaben aus weniger be
mittelten Ständen, und im Laufe der Diskuſſion wurde von mehreren
Aldermen hervorgehoben, daß wenn nur der rechte Wille vorhanden
ſei, die nöthigen Fonds ſich ohne Schwierigkeit auftreiben ließen. Auf
treiben meinte einer der Gemeinderäthe iſt gar nicht nöthig, da
einzelne Kirchſpiele in ihrem Reichthum förmlich erſticken und froh wä
ren, ihren Ueberfluß zweckmäßig zu verwenden. Und nun werden ver
ſchiedene veraltete Stiftungen aufgezählt, die zuſammen 50,000 Pfd.
St. jährlich abwerfen, ohne daß irgend Jemand zu ſagen wüßte, wie
ſte verausgabt werden können. Nur eine einzige dieſer Stiftungen ſei
hier erwähnt; ſie bringt jährlich 1200 Pfd. St. ein und iſt gewiß die
ſonderbarſte, die es unter den vielen ſonderbaren Vermächtniſſen Eng
lands giebt eine alte Stiftung „to burn heretics“, Ketzer zu verbren
nen. Vor hundert und abermals hundert Jahren mag es vorgekom
men ſein, daß ein verruchter Ketzer wegen allzu theuren Brennmaterials
ungebraten in die Hölle fuhr, oder daß die Ketzer aus Sparſamkeit
überhaupt zu langſam geröſtet wurden genug, ein frommer Mann
ſuchte dem tiefgefühlten Bedürfniſſe durch ein Legat abzuhelfen, welches,
nachdem Autodafes aus der Mode gekommen waren, allmälig ſo an
wuchs, daß es jetzt die artige Jahresrente von 1200 Pfd. St. abwirft.
Sie willkürlich zu anderen Zwecken verwenden wäre geſetzwidrig, wäh
rend es andererſeits nicht wahrſcheinlich iſt, daß die Menſchenverbren
nerei in den nächſten Jahren wieder in Schwung kommen würde. Da
macht denn ein zeitgemäßer Alderman den Vorſchlag, dieſe 1200 Pfd.
St. nebſt noch anderen verfügbaren Pfründen zu beſagten Schulzwecken
zu verwenden. Natürlich nach vorhergegangener Genehmigung des Par
laments, oder wem ſonſt die Macht zuſteht, ein Stück Mittelalter aus
zuſtreichen.

New-York, d. 11. November. Am 29. October Morgens
barſt ein Dampfkeſſel des von Albany ankommenden Dampfers
St. John“ gegenüber dem Fuße der 30. Straße. Das ganze Schiff
wurde mit Dampf und ſiedendem Waſſer angefüllt. Nicht weniger als
30 Tonnen von letzterm drangen in die Kajüten und die Schlafgemä
cher. Zehn Paſſagiere wurden auf der Stelle getödtet und 17 verletzt,
zum Theil tödtlich. Die Scene wird als eine über alle Maßen ſchreck
liche geſchildert. Das Fährboot „Morristown“ kam dem durch die
Erſchütterung auf die Seite geworfenen Dampfer zu Hilfe und nahm
etwa 250 von den unverletzten Paſſagieren auf. Etwa 2 Stunden
ſpäter wurde der „St. John“ nach ſeinem Dock und die Verwundeten
theils ins Hoſpital, theils nach ihren Wohnungen gebracht. Am 3.
November traf der Dampfer „Atalanta“ von London und Havre hier
ein. Er hatte 60 Cholerafälle an Bord und wurde ſofort in die
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Halle, Freitag den 24. November 1865.

waare 57--70 Futterwaare 52——67 auch 56 bez.

untere Bai geſchickt, um dort Quarantäne
kehr mit dem Schiffe iſt verboten.
ſind vom Bord der
tingale“ gebracht worden.
fahrt von Havre ausgebrochen und bis
19 Perſonen zum Opfer gefallen.

Börſen Verſammlung in Halle
am 23. November 1865.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
e feſte Haltung 170 alter 63 65 bez. neuer 61 63

bez.

Roggen: 168 alter 49 bez., neuer 50 bez.
Gerſte: etwas matter, 140 8 alte 36 37 bez. neue dunkle 38

—39 bez. weiße angenehmer 40 41 bez.
Hafer: geſucht, 100 27 28 bez.
Erbſen und Linſen fehiten.
Bohnen: in kleinen Poſten 90 bez.
Mais 46 bez.
Kümmel: 10 bez.Fenchel: 9 bez.
Wau: 2—3 bez.Oelſaaten: ſtiller bei unveränderten Preiſen.
Stärke: anhaltende Geſchäftsſtille, 6 angeboten
Spiritus: matte Tendenz, Kartoffel loco 15 bez. Rüben loco

Decbr. 14 geſucht.
Rübésl: unverändert.
Solaröl: fortdauernd animirt bei ſteigender Tendenz.
Erdöl: thüringiſches, geräumt.
Delkuchen: 2 geſucht.
Rohzucker: ziemlich gut gefragt bei unveränderten Preiſen.
Syrup: ging nichts um.
Kartoffeln: Speiſe 15-—16 bez., Futter 10 11 bez.
Futterartikel: ſämmtlich angenehm und Preiſe unverändert.

Markktberichte,
Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel u. Preuß. Gelde) auf

der Börſe. Weizen 2 16 r 3 l bis 2 21 P 3 Roggen 2 1
3 X bis 2 2 n 6 Gerſte I 15 X bis 1 18 9Hafer I 3 u 9 X bis I 5 P A. Heu und Langſtroh pro Schock à
1200 nicht zu haben. Die PolizeiVerwaltung.

Magdeburg d. 22. November. Weizen 64 pro Scheffel 84 Roggen
J Gerſte Hafer Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles loco

ohne Faß 16

Nordhauſen, d. 22. Novbr. Weizen 2 7 bis 2 171 Roggen
I r bis 2 6 Gerſte I 12 r bis I 25 Hafer 12 bis I 7 Rüböl pro Centn. 18 Leinöl pro Centn. 15

Berlin den 22. November. Weizen loco 54 75 nach Qualttät, ord. bunt
poln. 64 ab Bahn bez., weißbunt poln. 67 ab Bahn bez. Roggen loco
80 81pfd. 53 ab Bahn 53 ab Boden bez. Nov. u. Nov. Dec. 54

55 bez. u. G., Br., Dec. Jan. 54-53554 bez. u. Br., Frühj.
53 bez. u. Br., G. Mai Juni 54--53 bez. u. G., 54Br. Gerſte, große und kleine 32 44 pr. 1750 Pfd. Hafer loco 24
30 bez. ſchleſ. 26 28 ab Bahn bez., ſächſ. 28—-29 warthebrucher 267,

ab Bahn bez. Nov. 275 bez. Nov. Dec. 27 bez., Dec. Jan. 27
bez., Frühf. 28 bez. Mai Junt 2877, 29 bez. Erbſen, Koch

Rüböl loco 16S bez. Nov. 16 bez. Nov. Dec. u. Dec. Jan. 16 u be
u. Br. G. Jan. Febr. 1696 bez. April Mai 16 h
bez. Leinöl loco 14 Spritus loco ohne Faß 15 bez.pr. Nov. I bez. Nov. Dec. 15 bez. Dec. Jan. 18l F bez. Jan. Febr. 15 bez. April Mai 16 15
bez., Mat Juni 16 bez. Weizen mäßig angeboten. Roggentermine er
öffneten ungeachtet der von auswärts eingelaufenen feſten Berichte mit Angebot und
etwas niedriger. Jm Verlaufe befeſtigte ſich aber ſehr bald die Stimmung wieder und
Preiſe beſſerken fich um ea. pr. Wiſpel für nahe Sichten. Der Verkehr war im
Allgemeinen weniger belebt, als in den letzten Tagen, die Haltung aber durchgängig
feſt gekünd. 22,000 Ctur. Hafer in loco leichter Abſaß, Termine vereinzelt höher.
In Rüböl war das Geſchäft ſehr ſtill und fanden die wenigen Abſchlüſſe zu unverän
derten Preiſen ſtatt. Spiritus unterlag heute einem dringendem Angebot, und bei
matter Stimmung gaben Preiſe für alle Sichten neuerdings weſentlich nach, welche ſich
aber ſchließlich um Etwas wieder erholten, gekünd. 30,000 Quart.

Breslau, d. 22. Novbr. Spiritus pr. 8000]pCt. Tralles 14 F. G. Br.
Weizen weißer 65 80 gelber 65 76 Roggen 58 60 Gerſte 36
44 Hafer 26—31 V.

Stettin d. 22. Novbr. Weizen 60—70, Nov. Dec. 70 bez., Frühj. 74
bez. u. Br. Roggen 52 53 Nov. Dec. u. Frühj. 53 53 bez. Mat

Junt 54 53 bez. Rüböl 16 Br. Nov. u. Nov. Dec. 169 Br. Dec. Jan.
162 Hr. April Mat 162 bez. u. Br. Spiritus 15 bez., Nov. 15 bez., Frühf.
16 Wo bez., Mai Juni 167. bez.Hamburg d. 22. Novbr. Weizen ruhig, Termine matt, pr. Nov. Dec. 5400
Pfd. netto 116 Bancothaler Br. 115 G., pr. April Mai 125 Br. 125 G. Rog
gen ſtill, Termine weichend, pr. Nov. Decbr. 5100 Pfd. Brutto 86 Br. u. G., pr.
April Mai 91 Br. u. G. Del loco 34 pr. Oct. 29 matt.

Amſterdam, d. 21. Novbr. Roggen unverändert, pr. März 199, pr. Mai 202
zu 201. Raps geſchäftslos.

London, d. 22. Novbr. Jn Weizen ruhiges Geſchäft, Engliſcher wurde zu Mon
tagspreiſen, fremder wegen Zwangsverkäufen zu niedrigern Preiſen gemacht. Andere
Getreideſorten unverändert.

Liverpool, d. 22. Novbr. Baumwolle 5000 Ballen Umſatz. Ruhiger Markt,
Amerikaniſche 20, Fair Dhollerah 16, middling Fair Dhollerah 15, middling Dhol
lerah 14, Bengal II Seinde 12, Oomra 16, Aegyptiſche 20 Pernam 21.

Halle, d. 28. Novbr.

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 22. November Abends am
5 Fuß 2 Zoll, am 23. November Morgens am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels am 21. November Abends
10 Zoll, am 22. November Morgens Fuß 9 Zoll.

n der Elbe bei Magdeburg den 22. November am neuen
3 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 22. Novbr. Mittags
unter 0.

Unterpegel

Fuß

Pegel

2 Ellen 8 Zoll



Berliner Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 22. November [865.

Fonds-Courſe. f. Brief Geldgf. Brief. Geld f. rief Geld. I Rheiniſche v. Staate gar. 8f. Brief. Geld. Jnlä 5eiwillige Anleihe 4 100 Niederſchl.eMärk. 4 3 III. Em. v. 1858 u 1800 u 97 96 Jnländiſche Fonds
taatse Anleihe v. 185915 1035 103 e e so do. do. von 18624 97 96 Zf. Brief. Geld.Wo 1854, 1855, 1857 4 100 e berſchle Tit. S. e don do. von 18644 97 96 Berl. Hand. Geſellſchaft 109 108
do. von 1859 100 99 und C. 10 3/2178 177 do. vom Stagte gar. 4 t S Disc. CommanditAnth. 4 100 099
do von 1856 i 99 Sberſchl. Lit. B. 19 160. Rhein Nahe v. St. ar. a o Schleſ. BankVerein 4an en ten 90 Spreln- Tarnow. S de Emtſton ah 97 97 rn poth erleh, e
do. von 1850 u. 18524 96 95 Rheiniſche d e Ruhrort CrefelderKr. do. do. (Henckel) 4 106do von 1898 95 (Stamm) Pr. 6.4 122 Gladbacher (4 98 Erſte Pr. Hypoth.Geſ. 4 103
do. von 1862 4 (96 95 Rhein Nahe o 265 255 do. II. Serie4 87 do. Gew.Bk. (Schuſter) 5 [102

Staatsſchuldſcheine 8895 88 Ruhrort Crefeld do. III. Serie A. 98
Prämien Anleihe von Kreis Gladbacher StargardPoſen.s a 100 39, 1219, 120 Stargard Poſen 98 l. miſſen a JnduſtrieAetien.Kur und Neumärkiſche Thüringer 137 o. l. Emiſſton A.Schuldverſchreibungen a e en e Z 4 58 57 gen Brrte e her e n

Dei i S pr. 5 e v. II. Wen e h el e Se er Der v. Eiſenbahnbed. H. 122 121e do. 3 86 86 do Serie h o n e 5 sSchuldverſchreibung der 58 Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt, Wilh. e c 86 haus) zw. e onBerl. Kaufmann chaft!s 102 102 werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. e ſten S Berliner Pferdebahn 5 21 S
f t t Berl. Omnibus-Geſ. 5 oPfandbriefe. Ausländ. Eiſenbahn Stamm Actien.

Kur und Neumärkiſcheſs 84 Prior. Oblig Div.do. do. 493 953 Da 1864. Ausländiſche Fonds.Sſhrenhſhe e e W t getr t h Zrhrge Stne e e e e et e e rer e ne t e et e e e e rSee 39 o d Berg Märkiſche conv. 100 e e n Deſſauer Credit Ie e de I Sie ſoüv A. e Deſſauer Landesbantdo nene 92 92 i e Mecklenburger 324 74S do. III. Serie vom bs 71 Genfer Creditbank 4 36 35en 35 e Staate t gar. (3 81 80 Du e e u e Gerger Bank 1091 108eſiſche e do. do. t. B. 312 819, 8027, Seſtra ſr. Zaatsn. Gothaer Privatbank 4 1055
Weſtpreußiſche 3 80 80 do IV. Serie 4 97 do. ſüdl. Staats Hannoverſche Bank 4S89 881o 4 90 Sert bahn Lomb. e l Lelvtigere S van er e n h r t S. z ehe n nPr. harre ankdo. do. 4 965 do. do. II. Serie 4 l u er S 5 e De Meininger Ereditbank 4 102

nes e e e ae e e Serline alter e z 9 don Seil e Seit e DeJoſenſche e e en ver nßi lin Hamburger r S eimarie e e e ges ten h uSachſiſche n 55 BerlinPotsdam Mag elg. Oblig. J. de l'Eſteſ4 75 do. National- Anleihe s 63 62Sag W deburger Lit. A. 4 92 e do. So und Meuſeſ 75 do. e en
J do. n e T un s an do. n. 100 Fl. Looſe 759 72S do. it. G. 4 92 s o. fr. Südb. (Lomb. 229 do. Looſe (1860 1Kukere eere 101 101 e e i h n Oeſterr. et en 482 n

v. Serie 4690 t jäſan Kozlow 76 do. SilberAnl. (1864) 687, ze er e do. l. Serie Gehg (En Lrw) Ja Anleihe eüntet Sor Br. de r h do. IV. Serie vomHyp. A.Bt. (Hencel) z 100 100 Staate garantirte ar
Pr. Br. Antheilſcheine r 154 Breslau Schweidnitz Wechſeleours vom 22. Nopbr. DistfhBank der Berl. K.V. 132 Freiburger Lt. P. Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage) 6 1425, b
Danziger Privatbank 1112 Cdln Crefelder 4 W do. do. do. do 2 Monat ar bKönigsb. Privatbant 111 e e aiſſ 4 e n e 300 W Bco. k. Sicht (8 Tage 6 153 bz.Magdeb. Privatbant l o. Emiſſton s Fu, 2 o. o. o. o. 2 Monat t b.n e e do. 91 91 London do. do. 1 Pfund Sterling 3 Monat 7 6en B 98i do. III. Emiſſion 4 89 809 Paris do. do arg e 2 e 5 S bz.omm. B. 2 do. do. 98 Wien do. do. 150 Fl. öſterr. W. 8 Tage 5 et b do. IV. Emiſſton 4 20 89 do do. do. de 2 Monat 5 e dSiſent et en w. e e 89 Augsburg do. z 100 Fl. rhein. 2 Monat St 56 18 bwa agdeburgHalberſt. 4 Leipzig do. o. 100 Cour. 8 Tage 7 59Stamm-Act. [1864. f. Brief. Geld. do. von 1865 u 100 99 e do. do. do. 2 Wenat 7 e

AachenDüſſeldorf NagdeburgeWittenb. 8. 60 Frankfurt a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat S 56 18 65
Aachen Maſtrichter 0 35 34 MagdeburgeWittenb. a 92 Petersburg do. do. 100 N. S. 3 Wochen e 87 b
e 7 h 146 145 Riederſchl. Märkiſche 493 92 do. do. do. do. 3 Monat 6 85 b

e e e e e eerlin Hamburger 115 o. do. III. Serie S remen o. o. 100 old 8 Tage 7Berlin Potsdam do. do. Serie 4 o G d e vMagdeburger 16 208 Nied. Zweigb. Lit. C. s 11 old und Papiergeld.BerlinStettiner 7 126 Oberſchleſiſche Lit. K. 4 S Fr. Bankn. mit R. 99 bz. Napoleonsd'or 5. 12 bz.e e S. t. B. S do. ehe R. 9027 Loutsdor unitz Freiburger 143 do. Lit. S. Deſterr, B. V. 93 bz. do. p. Stück 5. 17 10Brieg Reiſſe do. Lit. D. 4 Poln. Bankn. Sovereigns 6. 23 GColn Mindener 15 226 225 do. Lit. E. (3 81807 Ruſſ. Bankn. 79 bz. Goldkronen 95, GMagdeb. -Halberſt. 25 226 Lit. V. 4 97 Dollars p. Stück I. I bz. Gold, 1 Zollpfund fein 464 bz.Magdeb. Leipziger 18 2285 Rheintſche IJmperialen 5. 17 G. riedrichsd'or s bz. GMünſter Hammer 4 4 95 do. vom Staat gar. 3 lDukaten G. ilber, 1 Zollpfund fein 30. e
Die Borſe war heute in öſterreichiſchen Papteren namentlich Lombarden,

die Stimmung feſter preußiſche Fonds ſtill und wenig v erändert.

Magdeburger Börſe vom 22. Novbr. Amſterdam kurze Sicht 142 Gd.
Friedrichsd'or 1135 Gd. Vereinigte Dampfſchifffahrts Stamm Actien

Magdeburger Feuerverſicherungs Actien 4 600 Br.
Acktien 5970 165 Gd. Allgemeine Gas Actien 4 88 Br.4 99 Br.

Bekanntmachungen.
Montag den 27. d. M. Nachmittags 2 Uhr

werden in „Freienfelde“ ohngefähr 30 abgeſtor
bene Weiden und Pappelbäume meiſtbietend
verkauft. Verſammlungsort: Der Keſſel.“

Halle, den 20. November 1865.
Der Magiſtrat.

Holz Auction.
Mittwoch den 29. d. M. Vormittags 10 Uhr

ſoll in meinem Buſche bei Groitſch eine Quan
tität Rüſtern (Nutzholz) und Ellern auf dem
Stamme meiſtbietend verkauft werden. Der
Sammelplatz iſt im Gaſthauſe daſelbſt. Die
Bedingungen werden im Termine bekannt ge
macht.

Teicha W. Zſchege.

Für ein elternloſes, gutes Mädchen (v. geſelli
ger Bildung u. fähig, eine kl. Wirthſchaft allein
zu führen) wird ein Aſyl geſucht, entweder in

d. Hausfrau c. Adr. framco K. P. f. 40.
nimmt Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
entgegen.

r. A. II. Heim praktiſcher Arzt in
Nürn berg (Bayern), Specialiſt in ſämmtli
chen GeſchlechtsErkrankungen, ertheilt zu deren
raſchen und gründlichen Beſeitigung brieflich Con
ſultation. Namentlich heilt er durch ein neues
Mittel jede Gonorrhöa binnen 16 Tagen.
Briefe kranco.

Ein Pferd ſteht zum Verkauf in Giebi
chenſtein Nr. 81.

(Zinsf z o Magennsfu 9 2 Br. Magdeburg- Leipziger Stamm-Actien Lit. A. 49 286 Gd. do. Lit. B.do. Lebensverſicher. Actien 5 99 Gd. do. Hagelverficherungs Actten 59 165 Br. do. Gas

Beachtenswerth

einem geb. Hauſe als Pflegetochter o. z. H.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Frankfurt kurze Sicht 2 Monat 55, 16 Gd. Preuß

MHoötel- Verkauf.
Ein frequentes AIOötel, verbunden mit

Restauration, in einer größern Provin
zialſtadt Thüringens habe ich im Auftrag zu
verkaufen. Alles Nähere auf frankirte Briefe

Naumburg a/S. d. 20. November 1865.
Carl Bauer, Nr. 274

Ein fl. Materialgeſchäft in einem gr. Dorfe
(Marktflecken) iſt mit 2000 Anz. ſof. zu
verk. u. zu übernehmen. Näheres hierüber er
theilt Fr. Neinicke in Als leben a. d. S.

Ein gutes Pianof. zu verkaufen oder zu ver
miethen bei F. Steingräber, kl. Klausſtr. 15

Ein älteres desgleichen.
W. ſchöne Weiden verkauft Geiſtthor 68.

ferner in Ruſſiſcher PrämienAnleihe, Mainzern, Rheiniſchen und Aachen Maſtrichtern lebhafter,



Zweite Berilage zu 276 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchte ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 24. November 1865.

Nachrichten aus Halle.
Am 23. November.

Bei den heute fortgeſetzten Wahlen zur Stadtverordneten Ver
ſammlung wurden in der z weiten Abtheilung gewählt

Banquier Bethke,
Mühlenbeſitzer Küſtner,
Dr. Beeck,
Kaufmann Pfaffe,
Profeſſor Fitting,
Rechtsanwalt Fiebiger,
WMofeſſor Schmoller,
Bergwerks- Director Nehmiz,
Kaufmann Meyer,
Profeſſor Guericke.

Stadttheater in Halle.
per.

Mit günſtigem und unſere Erwartungen weit übertreffendem Erfolge gelangte Mon
tag den 20. d. M., vor ſehr gut beſetztem Hauſe, in dem hiefigen Stadttheater Roſ
fint's „Othellö“ zur Aufführung. Dieſes Werk, zu welchem der Stoff und die Grund
züge der Handlung der gleichnamigen Sheakſpeare ſchen Tragödie entnommen, iſt in der
Reihe der beinahe funfzig Opern, die von dem Componiſten in dem überraſchend kur
zem Zeitraume von etwa 17 Jahren geſchrieben worden ſind, eines der künſtleriſch be
deutſamſten. Allerdings iſt zwar in der Oper nur wenig von der großartigdramati
ſchen Anlage des Shegkſpeare'ſchen Trauerſpiels zu erkennen, und die auftretenden Per
ſonen beſonders auch der Mohr haben einen gewichtigen Theil der ihnen urſprünglich
verliehenen Bedeutung eingebüßt, aber dennoch iſt in dem Werke Roſſini's der Geiſt
des großen engliſchen Dichters nicht gänzlich verdrängt, und gegenüber den von dem
Componiſten vor dem „Othello“ geſchäffenen ernſten Opernhelden zeichnen ſich ebenſo
wohl „Othello““ durch ſchärfere characteriſtiſche Geſtaltung und tiefere Jnnigkeit, als
auch insbeſondere „Desdemona““ durch höhere poetiſche und. mehr ideale, Darſtellung
vöortheilhaft aus. Unverkennbar iſt jedoch neben dieſen Bedeutungsvollerem und Vor
züglichen der Oper auch immer das an verſchiedenen Stellen zu Tage tretende Leere
und Schablonenhafte und in andern Werken des Meiſters auffallend ähnlich ſich Wie
derfindende. Jm Vergleich mit den Textbüchern vieler andern Opern Roſſini's iſt das
um „Othello“ um Vieles beſſer, und da für die Sänger und Sängerinnen das Werk

äußerſt dankbare Partieen enthält, ſo wird es noch immer auf größern deutſchen und
italieniſchen Theatern gern gegeben. Wenn es hingegen auf kleinern Bühnen ſeltener
zur Aufführung gelangt,, ſo liegt davon wohl hauptſächlich der Grund in der Schwie
rigkeit der Beſetzung der Oper. Seit langer Zeit iſt Roſſini's „Othello“ auch unſerer
Bühne fern geblieben dankbar iſt es daher anzuerkennen, daß mit einer im Allgemei
nen recht braven Beſetzung die Oper in Scene geſetzt und in das Repertoir mit aufge
nommen worden iſt. Die Rollen waren derartig vertheilt: „Othello“: Hr. Vincent,
„Rodrigo“: Hr. Milder, „Brabantio“ Hr. Schönwolff, „Jago“: Hr. Tiedtke,
„Desdemona“: Frl. Hildebrandt, „Emilia“: Frl. Böttcher. Bis zu ſeinem
Auftreten als „Othello“ hat es Hrn. Vincent im Allgemeinen nicht recht gelingen
können, ſich die Gunſt des hieſigen Theaterpublikums dauernd zu erwerben. Daß Hr.
Vincent im Beſitz einer tüchtigen allgemeinen und inſonderheit reſpectabeln geiſtig
und techniſchmuſikaliſchen Bildung ſei und ſeine Darſtellungen Geſchmack und Routine
verrathen, darüber hat wohl von jeher nie Zweifel obgewaltet es trat aber bei dem
ſelben öfter ein ſehr einpfindlicher Mangel zu Tage und ſtörte, ja vernichtete zuweilen

e

den günſtigen Geſammteindruck ſeiner ſonſtigen Leiſtungen. Es war dies der Mangel
an genügendem Stimmfonds. Wie viel an Umfang und an jugendlicher Friſche und
Fülle die Stimme des Sängers bis dato in Wirklichkeit verloren, oder in wie
weit dieſelbe ſeither durch Geſundheits- und klimatiſche Verhältniſſe vorübergehend
ſchädlich beeinflußt worden darüber wollen wir jetzt unſere Meinung zurückhalten.
Daß jedoch bei Hrn. Vincent in ſeinem frühern Auftreten eine bedeutende und da
her keinesfalls außer Acht zu laſſende Stimmindispoſition factiſch vorhanden war, dazu
liefert ſeine gelungene geſangliche Darſtellung des „Othello“ hinreichenden Beweis,
und man darf daher nach dieſer glücklichern Leiſtung des Sängers wohl hoffen, daß
ſich das Urtheil des Publikums um Vieles modificirt und günſtiger geſtältet haben
wird. Die Partie des „Othello““ iſt von Hrn. Vincent in verſchiedenen andern Wir
kungskreiſen bereits oft, und mit gutem Erfolg gegeben worden und es iſt daher

die große Sicherheit und Gewandtheit, mit welcher derſelbe in Hinſicht a ſund Spiel ſeine Aufgabe löſte wohl zu erklären. Bezüglich Leſtanegg ant
Helden ließ der Sänger durchgehends Nichts zu wünſchen übrig und die Darſtellung
des heißblütigen Mohren, durch alle Stadien ſeiner Eiferſucht hindurch von derem
erſten Entſtehen an bis zu der ihr Opfer und zuletzt ſich ſelbſt vernichtenden Raſerei
war von großer dramatiſcher Wahrheit. An beifälligem Applaus ließ es das Publi
kum nicht fehlen wenn aber derſelbe keineswegs der Tüchtigkeit der Leiſtungen des
Künſtlers entſprach, ſo wird dieſer wohl am Ende hinreichende Befriedigung theils
in ſich ſelbſt, theils auch in der ihm von Seiten ſeiner Collegen gezollten Anerken
nung gefunden haben. Obgleich die Leiſtungen des Frl. Hildebrandt als „„Desde
mona“ im Allgemeinen recht anerkennenswerth waren ſo fehlte es doch der Sängerin
mitunter an der nöthigen techniſchen Sicherheit welche ein freies, künſtleriſches Ge
ſtalten unabweisbar fordert. Recht gut ſang dieſelbe im dritten Acte deſſen Träge
rin ſie iſt, ihre Gmoll Arie und beſonders inbrünſtig und ſchön das Gebet Die
lyriſche Tenorpartie des „Rodrigo““ ſang Hr. Milder. Er bot in ſeinen geſanglichen
Leiſtungen viel Ungleichartiges Einzelnes gelang ihm leidlich gut. z. B. die Es dur
Arie zu Anfang des 2. Acts, auf welche er auch Applaus erhielt Anderes wiederum
war ſchwach. Zu verſchiedenen Malen reichte die Kraft der Stimme nicht aus
Hr. Tiedtke entledigte ſich ſeiner Aufgabe als „Jago““ recht wacker. Ungenügend
geradezu war der „Brabantio“. An Frl. Böttcher iſt der Fletß und Ernſt mit
der ſie ſich dem Studium ihrer Partieen hingiebt, ſehr lobenswerth. Sie war in ihren
geſanglicheit Leiſtungen recht brav, beſonders im Duett mit Frl. Hildebrandt im erſten
Acte, welches auch von dem Publikum mit großem Beifall aufgenommen wurde. J.

Gewerbeverein.
3. Sitzung: Montag den 27. November Abends 8 Uhr im Saale

der Reſtauration „zur Tulpe
Vorträge: 1) Der Sand: Profeſſor Girard.

neue Kraftmaſchine, von Sträubichen in Gottenz.
Eintritt Jedem erlaubt Eintrittsgeld 2 Sgr.

Der Vorſtand des HandwerkerBildungsvereins.
Fremdenliſte.

n r e en Fremde vom 22. bis 23. November.rona prinz e Hrrn. Stud. jur. Frhr. v. Foelkerſann, Frhr. v. Rönne u.e e en a. e n n Graf Solms a. ehe Hr. Preſſe
aſert a. Eiſenach. ie Hrrn. Kaufl. Selinger a. Main Stelz a. LeiW e et u Schöfer a. Bern. Jadt Aü rich e Hrrn. Kauft. Feßler a. Glauchau, Janſen, Ortmann uFittighauer a. Berlin, Williſch a. Leipzig. Hr. Rittergutsbeſ. Wagner a. Prag.

Hr. Hr. Voigt a. Magdeburg. Hr. Advokat Kunze a. Dresden. 8
oldner Ring. Hr- Holzhdlr. Hartung a. Breslau. Hr. Hr. phil! Fiſcher g.

Prag. Hr. Rent. Köhl a. Raguhn. Die Hrrn. Kaufl. Spring a. Berlin Fel
ten a. Magdeburg, Rotzſche a Letpzig, John a Carlsdorf, Selbach a Hamburg.

oldner Löwe. Die Hrrn. Kauſl. Rathe, Wolfram u. Schönau a. Berlin,
Benedickt a. Halberſtadt, Herrmann a. Magdeburg Gäffert a. Leipzig.

Stadt Hainburg. Hr. OAmtm. Harsleben a. Roitzſch Hr. Grubenbeſ. v. Dob
ſchütz a. Schleſten. Hr. Rent. Allan a. London. Die Hrrn. Kauft. Scheffler a.
Waildheim, Heſter, Bernhard u. Lucke a. Magdeburg, Alkmann, Günske u. Müul
ler a. Berlin Kirchner a. Darmſtadt Poplovskh a. Hamburg Cammerer a.
Leipzig, Seegall a. Köln, Gers a. Schönebeck, Hertzſchi a. Meerane, Dunkelmann

m a. c Sente's Mötel. Die Hrrn. Kaufl. Haubold a. Magdeburg Herrmann a. Frane er rege 7 S a. Stettin m Maſchtnenmſtr Ton
orff a. Goltzow. r. Apoth. v. Flemming a. Berlin. r. Jngen. SHannover. Hr. Fabrik. Strauch a. Elberfeld nen ehe

Meteorologiſche Beobachtungen.
22. November. Vorgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

kLuftdruck 330,87 Par. L. 330,36 Par. L. 328,77 Par. L. 330,00 Par. L.
Dunſtdruck 2/59 Par. L. 3,23 Par. L. 3,49 Par. L. 3,10 Par. e
Rel. Feuchtigkeit 83 pCt. 80 pCt. 82. pCt. 82 pCt.
Luftwärme 5,0 G. Rm. 8,1 G. Rm. 8,7 G. Rm. 7,3 G. R.

2) Ueber eine

e

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn der Nähe von Osmün de ſind am 23.
v. Mts. 30 Stück wahrſcheinlich geſtohlene Eß
löffel von BritanniaMetall gefunden worden.

Der unbekannte Eigenthümer wird hierdurch
aufgefordert, ſich des Baldigſten bei mir zu
melden.
Halle, den 14. November 1865.
Der Königliche Landrath des Saal Kreiſes

E. v. Kroſigk.
Bekanntmachung.

Jn Sachen, betreffend den über das Vermö
gen des Getreidehändlers Karl Görnitz von
hier eröffneten kaufmänniſchen Konkurs, iſt der
Tag der Zahlungs Einſtellung durch Beſchluß
vom heutigen Tag anderweit auf den 22. Sep
tember er. feſtgeſetzt.

Eisleben, den 21. November 1865.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung

Auction.
Montag den 27. November Nachmittags 1

Uhr, verſteigere ich im Roſenbaum: Sopha's,
Kommoden, Schreibbüreaus, Schränke, Tiſche,
Stühle, Bettſtellen, Wanduhren, 2 kupf. Keſſel,
Lampen, alte Säcke, gr. Bohre und 1
ſtarke Partie Kurzwaaren Gegenſtände.

Hoppe,Kreis Auct. Commiſſar u. gerichtl. Taxator.

e Gang erkauf.
Das hierſelbſt Dachritzgaſſe Nr. 18

im Mittelpunkte der Stadt belegene Vincenz
ſche Haus ſoll erbtheilungshalber öffentlich durch
mich verkauft werden und lade ich Kauflieb
haber auf

den 3. Decbr. Nachmitt. 2 Uhr
in meine Wohnung ein. Die billigen Bedin
gungen ſind ſchon vorher einzuſehen bei

G. Martinius, Agent.

Auction.
Sonnabend den 2. Decbr. früh 10 Uhr ſol

len 22 Stück Pappeln auf dem Stamme, dar
unter mehrere gute Nützſtücke, und 70 Stück
Ellern paſſend für Pantoffelmacher, bei Unter
zeichnetem meiſtbietend gegen gleich baare Zah
lung verkauft werden. Sammelplatz im Gaſt
hofe daſelbſt.

Gutsbeſ. Reuter in Spickendorf.

Zwei Windmühlen, eine mit Acker, eine
ohne Acker ſtehen ſofort zu verpachten die
eine auch zu verkaufen

Zu erfragen auf der Windmühle zu
Paſſendorf.

Auf ein an der Bahn neu erbautes Haus
werden zur Hypothek 12 4500 ſofort
geſucht. Von wem? ſagt Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Geſucht wird für ein größeres Rittergut eine
erfahrene Wirthſchafterin, die im Möolkenweſen,
feineren Küche und dergleichen tüchtig iſt.

Näheres Halle n Chauſſee
r. 15:

Mehrere tüchtige Schloſſer ſowie einige Blech
ſchmiede werden geſucht von der
Prinz Carlshütte zu Rothenburg a/S.

Ein Diener
wird geſucht zum 1. December oder ſpäter in
Merſeburg vom Lieut. von Wentzky.

Auf dem Rittergute Alperſtedt bei Erfurt
wird zum 1. Januar 1866 ein Verwalter und
Hofemeiſter engagirt; perſönliche Vorſtellung
und gute Zeugniſſe ſind erforderlich.

L. Riedel.
4 tüchtige Landammen, 1 küchtiger Kutſcher

zu Neujahr und tüchtige Landmädchen zu Neu
jahr weiſt nach

Frau Schaaf, Rittergaſſe Nr. 4.
Ein gebildetes Mädchen in vorgerückten Jah

ren, Tochter eines höhern Beamten, ſucht eine
Stelle bei einer älteren Dame oder einen klei
nen Haushalt allein zu führen; auch iſt ſie nicht
abgeneigt, Kinder mit zu beaufſichtigen. Es
wird mehr auf freundliche Behandlüng, als Ge
halt geſehen.

Poste restante L. T. Delttzs ch.
(Die uns unbekannte Einſenderin wird erſucht, den

Betrag der Jnſertivnsgebühren mit 12 einzuſenden.
Exped. d. Hall. Ztg.)



Für Wiederverkäuſer!
Wollene Herrenkücher (Cachenez) in und o groß verkauft

den neueſten Deſſins das Dizd. für 4 6 bis 12

9. Leipzigerſtraße 9, der Ulrichskirche gegenüber.

in

AIKkan,
Sogenannte Amilinm Tinte aus der Fabrik der patentirten Alizarintinte von

Leonhardi in Dresden in unübertrefflicher Qualität und ca. 25 billiger als bisher Aus
gebotene empfiehlt in 1 W Reifengläſer à 7 a 5 a 2 m und
e h Carnl iaringe, Brüderſtraße 16.

C Bergmann's Theergeife,
A. Hentze

wirkſamſtes Mittel gegen alle
Hautunreinigkeiten, empf. à St. 5

früher W. Messe, Schmeerſtraße Nr. 36.

Luſtkiſſen
Strümpfe

Bruchbandagen, beſter Qualität empfiehlt

F. Hellwig,
in Krankenbetten, Barfüßerſtr. Rr, 9.

gegen Krampfadern

Protzens Kupkersohablonen,
die ſchönſten und haltbarſten zum Vorzeichnen
der Wäſche empfehlen ſowohl einzelne Buchſta
ben als auch elegante complette Käſtchen billigſt.
Zum Signiren der Kiſten halten größere Buch
ſtaben und Sahlen in größter Auswahl vorräthig

Paul Colla Unbekannt,
großer Schlamm 11.

Müller's Belle vue.
Freitag den 24. November grosses Mi-

taſn- Concert vom ganzen Muſikchor des
27. Jnf. Reg. Billeſs zu 8 r ſind vorher
zu haben bei Herrn Karmrodt, gr. Stein
ſtraße, und bei dem Kaufmann Herrn Deich-
mann, Leipzigerſtraße 84.

Estrée an der Kaſſe 5 S
Anfang 7 Uhr. Fr. Menzel.Jn Jucer eingekochte Früchte, Glas 9, 10 und 12 H,

Eingekochte Ananas in Gläſer n Im a Gen 23
empfiehlt C. MitlIer.
r. Geunmmisehhuulne, pr. Guial.

empfiehlt zu den bekannt billigen Preiſen Wranz Heinrich in Gönnernnmn.
Schkectens Oaſſee e BBestauuratſonn,

Brüderſtraße Nr. 9, vis à vis dem Kreisgericht.
Unterzeichneter empfiehlt ſeinen Mittagstiſch à Ia carte und table d'höéote

hiermit beſtens; auch verabreiche ich Kalte und warme Speiſen außer dem Hauſe.

Fettées Schtke.

Restaura tion on es. 35.Freitag den 24. November Wurſtſeſt und ein
ſeines Glas Bier.

Morgens 9 Uhr Wellſleiſch.
Fetten Winter -Nhein Lachs,

Weſer Lachs erhielt
O. Müller.

Stickereien werden ſauber und
möglichſt billig angefertigt bei
Conrad Weyland, gr. Klausſtr. A.

Reitzänme, Reitdecken, BReit-
und Gehstöcke, ſowie ahr-,Reit- und Kinderpeitschen em-
pfiehlt C. Weylamcdl, gr. Klausſtr. A.

Bauhölzer!
Meine Lager böhm. Bauhölzer am hieſigen

Platze u. in Wallwitzhafen bei Deſſau, wel
che durch das Eintreffen der Herbſtflöſſerei in
allen Sorten auf das Vollſtändigſte aſſortirt
worden ſind, halte ich zur Auswahl und geneig
ten Abnahme hierdurch beſtens empfohlen.

Aken a/E., den 21. November 1865.
Georg Placke.

Eine fette Saue ſteht zu verkaufen in
Zörbig, Burg- Straße Nr. 130.

Schaafvieh- Verkauf.
Es ſollen den 5. December 70 Stück ſtarke

Hammel in Birkau bei Zeitz, welche für
Fabriken gut paſſen, verauctionirt werden auch
können hierauf Reflectirende ſofort mit mir in
Unterhandlung treten.

Handelsmann Weber in Merſeburg.
Ein Kronenleuchter zu Lichtern, eine Hänge

lampe zu Delſprit und zwei große Oellampen
billig zu verkaufen wo? ſagt Frau Herms-
dorf große Ulrichsſtraße Nr. 37.

Land u. Stadtwirthſchafterinnen Jungfern,
Hofemeiſter, Gärtner u. Kutſcher weiſt nach

Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.
Den vormaligen Aufwärter in Schul-Pfor

ta, Herrn Kuhfußß aus Naundorf bei Zeitz,
erſuche ich, mir ſeinen gegenwärtigen Aufent
haltsort ſchleunigſt anzuzeigen, widrigenfalls der
ſelbe weitere Schritte zu gewärtigen hat.

Naumburg a/S., den 21. November 1865.
W. Oberlaender,

Schneidermſtr.

Um meiner Konkurrenz zu beweiſen, daß die
größte Reellität und billigſte Preisſtellung ſiegt,
habe ich nur im eigenen Intereſſe des Publi-
kums meinen Laden bis Neujahr aufgegeben
und bin ich, befreit von dem ſchweren Mieths-
zins, in Stand geſetzt, alle meine Waaren
309 noch unter den bis jetzt billigen Preiſen
zu liefern darum bitte ich ein geehrtes hieſiges
und auswärtiges Publikum, ſich Leipzigerſtr. 6
durch das Thorweg zu bemühen

Achtungsvoll J. Schmul.
Ein Pferd hat zu verkaufen

Naumann in Brachwitz.
Ein überkomplettes Pferd, 4 Jahr al

ſteht zu verkaufen in 36beritz Nr. 10.

150 Ctür Roggenkleie und eine Partie
Futtermehl zu verkaufen
gr. Steinſtraße Nr. 23.

Lederwaarenaller Art in großer Auswahl bei

O. ar Leipzigerſtr. 104.
Den Herren Landwirthen

zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich hier
eine Agentur und Niederlage landwirthſchafilicher
Geräthe aus der Fabrik der Herren Garrett
Sons, Leiston Works in England, und aus
der Fabrik des Herrn Br. Henm in Halber
ſtadt errichtet habe und empfehle mich zur ge
neigten Abnahme dieſer Maſchinen.

Schraplau, im November 1865.
Theodor Otto.

Schkeuditz.
Hetel Weliewue.

Freitag den 24. d. M. Nachmitt. 3 Uhr
grosses Concert von der Leipziger
Schützenhauskapelle (25 Mann ſtark), un
ter perſönlicher Leitung des Muſikdirectors Hrn.
Büchner. Danach Ballmuſik. Entree a
Perſon 2

Haase's Restauration,
Mühlberg Nr. 4.

Nächſten Sonnabend Karpfen mit pol
niſcher Sauce.

Müller's Belle vue,
Montag den 27. November Abends Uhr

Soirée mit Ball
der Hall. Volksliedertafel.

Sür Aufführung kommt u. A.
Die Reclame, oder: Ein Clarinett
Concert mit Hinderniſſen, komiſche Scene

für Solo u. Chor v. Rich. Genée.
Billets für Nichtmitglieder ſind zu haben in

den Handlüngen der Herren W. Berger
(Leipzigerſtraße) und F. Uhlig (Schmeerſtraße),

Der Vorſtand.
Ein neues großes Meſſer iſt auf der Straße

von Halle bis Trotha gefunden worden Ab
zuholen Trotha Nr. 58.

Eine Pferdedecke zwiſchen Oſtrau u Neh
litz gefunden

H. Gotſche in Nehlitz
Dank.

Allen Denen, welche unſeren theuern verſtor
benen Gatten und Vater am 20. d. Mts. zur
Ruheſtätte begleiteten ſagen wir für die liebe
volle Theilnahme unſeren herziichſten Dank.

Zörbig. Die Hinterlaſſenen:
Wittwe Hampe und Sohn.

Der Herr Dr. Bäthge zu Schafſtädt
hat unſer an der häutigen Bräune erkranktes
Kind Carl Friedrich Franz, durch kunſt
volle Halsoperation von dieſer Krankheit mit
ſo geſchickter Hand und hingebender Fürſorge be
freit, daß wir ihm nächſt Gott die Erhaltung
unſeres Kindes zu verdanken haben. Daher
drängt es uns, ihm hierdurch öffentlich unſeren
tiefempfundenen Dank mit dem Wunſche zu ſa
gen, daß es ihm gelingen möge, noch vielen
Kindern ein gleicher Retter zu werden.

Reinsdorf bei Lauchſtädt,
den 18. November 1865.

Heinrich Jlzmann und Frau
Auf der Domaine Clingen bei Greußen

ſtehen zum Verkauf
6 fette Kühe,
2 Bullen,
8 Spannpferde,
100 Stück große geſunde Hammel.

Lüncistedt,
Eine Höbelbank zu verkaufen Martinsgaſſe

Giebichenſtein
Zum Schlächtefeſt nächſten Sonnabend u

Dank
unſerm ehrwürdigen Herrn Paſtor für die geiſt
reiche Predigt am Kirchweihfeſte, zur hundert
jährigen Jubel Feier unſerer Kirche. Dank
unſerm Herrn Schullehrer für den erhebenden
Geſang mit Muſikbegleitung an demſelben Tage.
Dank der edlen Patronats Herrſchaft, die uns
einen ſolchen würdigen Prediger und Schulleh
rer geſendet hat. Gott möge ſie allzumal in
ſeinen väterlichen Schutz vehmen und ſie noch
viele Jahre ſegensreich wirken laſſen.

Sonntag ladet freundlichſt ein Gummel

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Gröſt, den 22. November 1865.
G. Schulze

S
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